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Der grosse Moment ist da: Der Mühlebach fliesst wieder in seinem Bachbett. Die Lernenden des PSI, die die Sanierung mit dem 
Zivilschutz während zwei Wochen umgesetzt haben, veranstalten auf dem Bach ein Wettrennen mit gelben Quietschentchen. 

Janosch Jörg und Joana Wink, er Phy-
siklaborant, sie Chemielaborantin, bli-
cken sehr zufrieden und auch ein we-
nig stolz auf den rundum erneuerten 
Mühlebach. Sie sind zwei der 100 Ju-
gendlichen, die während ihres alljähr-
lich stattfindenden Lehrlingslagers am 
kleinen, aber geschichtsträchtigen Ge-
wässer auf Böttsteiner Grund gebaut 
haben. Janosch, in Baden daheim, ge-
steht, dass er zuerst etwas enttäuscht 
gewesen sei, als er erfahren habe, dass 
das PSI-Lehrlingslager diesmal nicht 
irgendwo in den Bergen, sondern in 
direkter Nachbarschaft im Zurzibiet 
stattfinden werde. Als er aber dann ge-
hört habe, welches Projekt ins Auge ge-
fasst werde und dass man etwas für die 
Region und die Böttstemer Bevölke-
rung baue, habe das schon gepasst. Vom 
Lagerhaus, dem Gästehaus zum Flös-
ser, das im alten Schulhaus von Hott-
wil untergebracht ist und durch Geri 
Keller, den Wirt des Bären in Hottwil, 
geführt wird, hat Janosch vorher noch 
nicht viel gehört. Joana dagegen ist aus 
der Gegend, sie ist in Full aufgewach-
sen und kannte auch den Mühlebach 
schon vor dem Arbeitseinsatz. Mehr-
fach sei sie hier mit ihrem Mami den 

alten Weg entlang gegangen. Joana hat 
sich gefreut, dass das Lehrlingslager für 
einmal in der Region stattfindet.

Die Arbeit am Bach, die hat bei-
den gut gefallen. Sie gehörten zu jener 
Gruppe, die einen Teil des Bachbetts 
in der zweiten Woche mit Lehm aus-
gekleidet und abgedichtet hat. Dreckig 
seien sie schon geworden, ja, das stim-
me. Und ganz vergleichbar mit ihrer 
täglichen Arbeit am PSI, sei der Bach-
bau sicher nicht. Vor allem sei die Ar-
beit körperlich ziemlich anstrengend 
gewesen. Da habe man am Abend 
schon gespürt, dass man tagsüber or-
dentlich gefordert worden sei. Die 
Abende im Gästehaus, die seien aber 
sehr angenehm gewesen. Am PSI, so 
sagen beide, sähen sich die Lehrlin-
ge nur selten im grossen Verbund, im 
Lehrlingslager dagegen lerne man sich 
da schon besser kennen. Im Gästehaus 
habe es einen Töggelikasten und ein 
Klavier gehabt. Auch Kartenspiele hät-
ten sie gespielt und die Turnhalle, die 
sei auch immer offen gewesen. «Alles 
in allem», so die beiden abschliessend, 
«eine wirklich gelungene Sache. Schön, 
dass der Mühlebach wieder einwand-
frei fliesst!»

Der Bach fliesst wieder!
Die Sanierung des Bachbetts 
des Mühlebachs konnte am Frei-
tag erfolgreich zu Ende gebracht 
werden. Den Lernenden des PSI 
sei Dank.

BÖTTSTEIN (tf) – Punkt 14 Uhr ist es 
so weit, Walter Hess zieht den Schie-
ber. Sofort fliesst das Gewässer, das im 
Gebiet «Nünbrünne» entspringt und in 
einer Brunnenstube gesammelt wird, 
nicht mehr über eine Umleitung in den 
Bruggbach, sondern, wie gewohnt, ins 
schon oft fotografierte Äquädukt mit 
den mit Kalktuff und Moos «überwach-
senen» Stützen. Nach ein paar Metern 
verschwindet das kühle Nass in einen 
Tunnel.

Am anderen Ende des Tunnels war-
ten die Lernenden des Paul Scherrer In-
stituts mit ihrem Leiterteam. Sie haben 
während zwei Wochen – und mit Unter-
stützung des Zurzibieter Zivilschutzes 
– am Mühlebach gewirkt – und wie. Im 
Rahmen ihres alljährlich stattfindenden 
Lehrlingslagers haben sie Röhren und 
Rinnen gereinigt, Äquädukte neu abge-

stützt, das Bachbett ausgebessert, stellen-
weise verstärkt und auf einem grossen 
Teilstück mit Lehm verputzt. Ausserdem 
wurde der Fussweg entlang des Mühle-
bachs komplett erneuert und sogar um 
eine Sitzgelegenheit und eine Aussichts-
nische ergänzt.

Jetzt wollen die Jugendlichen sehen, 
ob das, was sie während zehn Tagen 
mit viel Elan und Herzblut gebaut ha-
ben, auch dem Härtetest, das heisst, dem 
Mühlebach, standhält. Als das Wasser das 
andere Ende des Tunnels erreicht, setzen 
sie kleine gelbe Entchen ins Wasser. Eine 
Jungfernfahrt steht an – und die Gruppe 
mit dem Siegerentchen wird, so wurde es 
bestimmt, am Abend beim gemeinsamen 
Abschlussessen bedient von den anderen 
Lernenden.

Das neue Bachbett hält was es ver-
spricht. Mission erfüllt! Die verstärk-
ten Bauwerke sind dicht und halten 
Stand und das notwendige Gefälle wur-
de ebenfalls in den Bachlauf gebracht. 
Auch optisch gibt das sanierte Bach-
bett viel her. Der Mühlebach ist, auch 
dank des ausgebauten Fussweges, ein 
völlig neues Erlebnis! Den Lernenden 
sei Dank!

In der zweiten Woche ist unter anderem eine neue Stützvorrichtung für das grosse 
Aquädukt gebaut worden. 

Walter Hess zieht den Schieber – der Müh-
lebach fliesst wieder! 

Haben am Mühlebach gebaut: Janosch Jörg und Joana Wink, er Physiklaborant, 
sie Chemielaborantin am Paul Scherrer Institut.

Nachgefragt bei Janosch und Joana

Ortspartei unterwegs mit «AusSicht»
DÖTTINGEN (svp) – Eingestimmt auf 
die bevorstehenden Wahlen von Natio-
nalrat Hansjörg Knecht (dritter von 
links), der mit seiner bodenständigen Art 
als aktiver Unternehmer täglich am Puls 
der Wirtschaft ist, startete die SVP-Wan-
dergruppe auf den Döttinger Kulturpfad 
«AusSicht-Döttingen».

Im gemütlichen Tempo nahm die 
Gruppe die erste Etappe Richtung 
Rebberg in Angriff, begleitet von  
dunklen Wolken, die sich jederzeit 
entleeren konnten. Mit dem nötigen 
Wanderglück blieb der Regen aus und 
die ganze Strecke konnte ohne Re-
genschirm be stritten werden. Die von 
Ortspartei-Präsidenten Manuel Tinner 
(ganz links) zur Landschaftssäuberung 
mitgebrachten Abfallsäcke konnten er-
freulicherweise kaum gefüllt werden – 
hier ist der Bevölkerung ein Kränzchen 
zu winden.

Nach mehreren Zwischenhalten bei 
den «AusSicht-Tafeln» führte der Weg 
weiter hinauf über Riedholzblick, Sän-
neloch und Lustgarten zu den Reben 

der Eichhalde. Auf dem Weg konnten 
die SVPler dann das herrliche Panorama 
richtig geniessen und sich an den jeweili-
gen Informationstafeln weiterbilden. Die 
Tafeln hatten ganz unterschiedliche The-
men, von Fauna und Flora über die Rö-
merstrasse bis hin zum baldigen Winzer-
fest war zu lesen.

Die Feuerstelle hatte Markus Fritschi 
bereits in Betrieb genommen, der per-
fekte Ort für einen gemütlichen Grill-
abend. Sein eigener Weisswein zum An-
stossen war ein Genuss. Bald konnte auf 
dem heissen Rost über dem Feuer das 
Grillgut zubereitet werden. Zum Ver-
zehr der Köstlichkeiten durfte auch ein 
feiner roter, heimischer Tropfen nicht 
fehlen, der den Anwesenden von Felix 
Knecht offeriert wurde. Beim geselli-
gen Teil wurde dann politisiert oder ein-
fach über das tägliche Leben und Hob-
bys diskutiert. Nach dem Ausklang des 
Anlasses machten sich alle wieder auf 
den individuellen Heimweg vom ruhi-
gen Rebgebiet hinunter in die warmen 
Wohnzimmer.


